
Wer wird Nazi?
Wenn morgen die Nazis die Macht übernehmen würden, wer 
würde ihnen folgen? Das lustige Ratespiel für jede Party!
Von Dorothy Thompson (Text), Oliver Fuchs (Übersetzung) und Sany (Illustrationen), 31.12.2019

Zu diesem Essay

Die Schriftstellerin und Journalistin Dorothy Thompson (1893–1961) be-
richtete nach dem Ersten Weltkrieg für die Zeitungen «Philadelphia Pu-
blic Ledger» und «The New York Evening Post» aus Deutschland, wo 
sie den Aufstieg der Nazis hautnah beobachtete. Am 25. August 1934 
musste Thompson Deutschland innerhalb von 24 Stunden verlassen. Sie 
war die erste Auslandkorrespondentin, die des Landes verwiesen wurde. 
NS-Propagandaminister Joseph Goebbels vermerkte in seinen Tagebüchern 
über sie: «Es ist beschämend und aufreizend, dass so dumme Frauen-
zimmer, deren Hirn nur aus Stroh bestehen kann, das Recht haben, gegen 
eine geschichtliche Grösse wie den Führer überhaupt das Wort zu ergrei-
fen.» Während des Zweiten Weltkriegs erschienen ihre Beiträge regelmässig 
in etwa 150 Zeitungen. Ihr Essay «Who Goes Nazi?» wurde im August 1941 
im «Harper’s Magazine» veröffentlicht.
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Es ist ein interessantes und etwas makabres Gesellscha:sspiel, am besten 
spielt es sich in Gruppenä zu spekulieren, wer zum Nazi würde, wenn es 
darauf ank.meI Önzwischen glaube ich es zu wissenI Öch habe Erfahrungen 
gesammelt, in Deutschland, in Fsterreich und in vrankreichI Öch habe die 
Terschiedenen Uypen Ton Menschen kennengelerntä die geborenen Nazis, 
die Nazis, welche die Demokratie zu Nazis gemacht hat, die garantierten 
Mitl.uferI -nd ich kenne auch die Menschentypen, die niemals, unter keiZ
nen erdenklichen -mst.nden, zu Nazis werden würdenI

Ju glauben, dass die beiden Gruppen sich durch rassische Merkmale unZ
terscheiden, ist absurdI Die Deutschen sind Tielleicht tats.chlich anf.lliZ
ger für das Nazitum als andere, ich bezwei«e das aberI Huden sind ausgeZ
schlossen Tom Nazitum, aber das ist reine WillkürI Öch kenne Tiele Huden, 
die geborene Nazis abgeben würden, die morgen schon »Veil Vitler; rufen 
würden, wenn man ihnen nur die Gelegenheit dazu g.beI Es gibt Huden, die 
ihre eigenen Aorfahren Terleumdet haben, um »Ehrenarier und Nazis; zu 
werdenK es gibt Aollblutjuden, die begeistert in Vitlers Geheimdienst einZ
getreten sindI Das Nazitum hat nichts mit Rasse und Nationalit.t zu tunI Es 
ist Terführerisch für eine bestimmte –rt Ton ÖntellektI 

Das Nazitum ist auch, in einem immensen –usmass, die örankheit einer 
Generation S der Generation, die am Ende des Ersten Weltkriegs entweder 
jung oder noch nicht geboren warI Das gilt für Engl.nder, vranzosen und 
–merikaner ebenso wie für DeutscheI Es ist die örankheit der sogenannten 
»Terlorenen Generation;I

Manchmal denke ich, dass direkte biologische vaktoren mitspielen S eine 
bestimmte –rt Ton Erziehung, Ton Ern.hrung und k’rperlicher ErtüchtiZ
gung, die eine neue –rt Ton Mensch herTorgebracht hat, einen Menschen 
mit einem -ngleichgewicht in seiner NaturI Er wurde mit Aitaminen geZ
füttert und mit Energien Tollgepumpt, die seine intellektuellen v.higkeiZ
ten nicht disziplinieren k’nnenI Beine Erziehung hat ihm jede Vemmung 
genommenI Bein ö’rper ist TitalI Bein Geist ist kindischI Beine Beele wurde 
fast T’llig Ternachl.ssigtI

Wie dem auch sei, schauen wir uns im Raum umI

Der Verr mit einem fast unberührten Glas Whisky neben sich auf dem 
öaminsims ist Verr –I, Bpross einer der grossen amerikanischen vamiliZ
enI Es hat nie ein amerikanisches WhoLsZwhoZCuch gegeben, in dem nicht 
mehrere Personen seines Nachnamens gelistet sindI Er selbst ist arm und 
Terdient seinen Oebensunterhalt als OektorI Verr –I hat eine klassische ErZ
ziehung genossenK hat einen soliden und kultiTierten Geschmack für OiteZ
ratur, Malerei und MusikK hat keinen Vauch Ton Bnobismus in sichK ist TolZ
ler Vumor, V’«ichkeit und WitzI Er war Oeutnant im Weltkrieg, ist RepuZ
blikaner, hat aber zweimal für RooseTelt gestimmt, zuletzt für WillkieI Er ist 
bescheiden, nicht ausgesprochen brillant, ein treuer vreund und ein Mann, 
der die Gesellscha: Ton hübschen und geistreichen vrauen sehr geniesstI 
Beine vrau, die er Terehrt hat, ist tot, und er wird nie wieder heiratenI

Er ist nie durch aussergew’hnliche Uapferkeit aufgefallenI –ber ich lege 
meine Vand ins veuer dafür, dass nichts auf der Welt ihn jemals zum Nazi 
machen k’nnteI Er würde nur sehr ungern gegen sie k.mpfen, aber sie 
k’nnten ihn nie bekehrenI

Warum nicht?

Neben ihm steht Verr CI, ein Mann aus seiner eigenen ölasse, –bsolTent der 
gleichen Aorbereitungsschule und -niTersit.t, reich, sportlich, Cesitzer eiZ
nes berühmten Rennstalls, Aizepr.sident einer Cank, Terheiratet mit einer 
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bekannten -pperZxlassZBch’nheitI Er ist ein Ciedermann S und sehr beZ
liebtI –ber wenn die Nazis in –merika einz’gen, dann würde er sich ihnen 
anschliessen, und zwar bereits frühI Warum? 

Warum der eine S und der andere nicht?

Verr –ILs Oeben ist stark Ton seinem pers’nlichen Aerhalten gepr.gtI (bZ
wohl er kein Geld hat, haben ihm sein unaufdringlicher xharakter und seiZ
ne Erziehung immer eine gute Btellung Terscha)I Er hat nie in scharfem 
Wettbewerb mit anderen gestandenI Er ist ein freier MannI Öch bezwei«e, 
dass er jemals in seinem Oeben etwas getan hat, was er nicht tun wollte S 
oder das gegen seinen öodeQ Terstossen h.tteI Das Nazitum würde nicht 
seinen Btandards entsprechen, und er hat sich nie daran gew’hnt, irgendZ
welche Jugest.ndnisse zu machenI

Verr CI dagegen ist durch seine Gesundheit, sein gutes –ussehen und seine 
Geselligkeit über seine wirklichen v.higkeiten hinausgewachsenI Er hat für 
Geld geheiratet, und er hat Tiele andere Dinge für Geld getanI Bein öodeQ ist 
nicht sein eigenerK es ist der seiner ölasse S nicht schlechter, nicht besserI 
Verr CI passt leicht in jedes Muster, das erfolgreich istI Einzig daran misst 
er den Wert einer Bache S am ErfolgI –ls Minderheitenbewegung würden 
ihn die Nazis nicht anziehenI –ls eine Cewegung, die wahrscheinlich an die 
Macht k.me, schonI

Der énster dreinblickende Mann, der dort drüben gerade mit einer reiZ
zenden franz’sischen Emigrantin spricht, ist bereits ein NaziI Verr xI ist 
ein brillanter und Terbitterter ÖntellektuellerI Er war ein armer weisser 
Büdstaatenjunge, ein Btipendiat an zwei -niTersit.ten, wo er alle schuZ
lischen –uszeichnungen erhielt, aber nie dazu eingeladen wurde, einer 
BtudentenTerbindung beizutretenI Beine Crillanz brachte ihm nacheinZ
ander Regierungspositionen, eine Partnerscha: in einer renommierten 
–nwaltskanzlei und schliesslich einen hoch bezahlten Hob als Cerater an 
der Wall Btreet einI Er hat sich immer mit wichtigen Menschen umgeben 
und war gesellscha:lich immer am RandI Beine öollegen haben seinen AerZ
stand bewundert und ausgenutzt, aber sie haben ihn S oder seine vrau S nur 
selten zum Essen eingeladenI

Verr xI ist ein Bnob, der seinen eigenen Bnobismus TerabscheutI Er TerZ
achtet die M.nner um ihn herum S zum Ceispiel Verrn CI S, weil er weiss, 
dass das, was er sich selbst durch -nnachgiebigkeit hart erarbeiten musste, 
M.nnern wie Verrn CI in den Bchoss gefallen ist, weil sie die richtigen OeuZ
te kennenI –ber seine Aerachtung hat sich untrennbar mit Neid gemischtI 
Noch mehr, als er die ölasse hasst, in die er Torl.uég aufgestiegen ist, hasst 
er die Menschen, Ton denen er abstammtI Er hasst seine Mutter und seiZ
nen Aater, weil sie seine Eltern sindI Er Terabscheut alles, was ihn an seine 
Verkun: und seine Demütigungen erinnertI Verr xI ist ein bitterer –ntiseZ
mit, weil ihn die soziale -nsicherheit der Huden an seine eigene psychische 
-nsicherheit erinnertI

Mitleid hat er Tollkommen aus seiner Natur ausgemerzt, und vreude hat er 
nie gekanntI Bein Ehrgeiz ist Terbittert und loderndä ein solches –nsehen 
zu erlangen, dass ihn niemand jemals wieder erniedrigen kannI Nicht um 
zu herrschen, sondern um der Terborgene Btrippenzieher zu sein, der die 
v.den Ton Marionetten zieht, die er mit seiner Öntelligenz erschaÜen hatI 
Einige Ton ihnen sprechen bereits seine Bprache S obwohl sie ihm nie beZ
gegnet sindI

Da sitzt erä Verr xI redet eher unbeholfen als unbedacht, er ist sehr zuTorZ
kommendI Er strahlt einen distanzierten und kalten Respekt ausI Doch er 
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ist ein sehr gef.hrlicher MannI W.re er primitiT und brutal, w.re er ein öriZ
mineller S ein M’rderI –ber er ist subtil und grausamI Ön einem NaziZReZ
gime würde er es weit bringenI Es br.uchte M.nner wie ihn S intellektuell 
und skrupellosI -nd doch ist Verr xI kein geborener NaziI Er ist das ProZ
dukt einer Demokratie, die heuchlerisch soziale Gleichheit predigt und eiZ
nen leichtsinnigen, brutalen Bnobismus betreibtI Verr xI ist ein sensibler, 
begabter Mann, der bis zum Nihilismus gedemütigt wurdeI Würden ö’pfe 
rollen, er würde lachenI

Öch glaube, der junge Verr DI da drüben ist der einzige geborene Nazi im 
RaumI Der junge Verr DI ist der Terzogene einzige Bohn einer in ihn TernarrZ
ten MutterI Öhm hat das Oeben noch nie übel mitgespieltI Er Terbringt seine 
Jeit damit herauszuénden, wie weit er gehen kannI Er wird st.ndig TerhafZ
tet, weil er zu schnell gefahren ist, und seine Mutter bezahlt die CussenI Er 
hat sich gegenüber seinen bisher zwei Ehefrauen T’llig rücksichtslos TerZ
halten, und seine Mutter bezahlt die –limenteI Verr DI Terbringt sein Oeben 
in Bensationsgier und UheatralikI Er interessiert sich für niemanden ausser 
für sich selbstI Er sieht sehr gut aus S auf eine ober«.chliche, leichtfertige 
–rt und Weise S und ist überm.ssig eitelI Er würde sich in einer -niform 
sicher gefallenI Bie g.be ihm die M’glichkeit zu prahlen S und sich über 
andere zu erhebenI

vrau EI würde zum Nazi so sicher, wie Bie geboren sindI Diese –ussage überZ
rascht Bie? vrau EI scheint so reizend, so anh.nglich, so .ngstlich zu seinI 
Das ist sie auchI Bie ist eine MasochistinI Bie ist mit einem Mann TerheiZ
ratet, der sie st.ndig erniedrigt, sie beherrscht und sie weniger rücksichtsZ
Toll behandelt als seine VundeI Er ist ein angesehener Wissenscha:ler, und 
vrau EI, die ihn sehr jung geheiratet hat, hat sich eingeredet, dass er ein GeZ
nie istK und dass sich in ihrem T’lligen Mangel an Belbstachtung, in ihrer 
hündischen -nterwürégkeit ihm gegenüber die h’chste vorm Ton WeibZ
lichkeit ausdrücktI Bie spricht missbilligend über andere »maskuline; oder 
nicht hinreichend hingebungsTolle EhefrauenI Öhr Mann jedoch ist Ton ihr 
zu Uode gelangweiltI Er Ternachl.ssigt sie T’llig, und sie sehnt sich nach 
jemand anders, bei dem sie ihre ekstatische Belbsterniedrigung ausleben 
kannI Bie würde beben Tor vreude, wenn der erste Aolksheld die grunds.tzZ
liche -nterwerfung der vrau TerkündeteI
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vrau vI wiederum würde niemals zum Nazi werdenI Bie ist die beliebteste 
vrau im Raum, gut aussehend, fr’hlich, geistreich und Toller w.rmster GeZ
fühleI Bie war Tor zehn Hahren eine erfolgreiche Bchauspielerin, heiratete 
sehr glücklichK hatte sofort Tier öinder hintereinanderK hat ein bezaubernZ
des Vaus, ist nicht reich, hat aber keine Geldsorgen, hat sich nie Ton ihrem 
ehemaligen Cerufsumfeld getrennt, ist bei Toller Gesundheit und Toller geZ
sundem MenschenTerstandI –lle M.nner wollen mit ihr schlafenK sie lacht 
über sie alle, und ihr Mann amüsiert sich darüberI Bie steht seit ihrer öindZ
heit auf eigenen vüssen, hat ihren Mann enorm unterstützt àer ist –nwalt…, 
würde jeden Balon in jeder Vauptstadt bereichern und ist so amerikanisch 
wie ice cream und öuchenI

Was ist mit dem Cutler, der die Drinks reicht? Öch betrachte Hames amüsiertI 
Hames ist auf der sicheren BeiteI Hames war Cutler des Vochadels, h.lt alle 
Nazis für Dahergelaufene und öommunisten und hat ein sehr gutes Gespür 
für »Oeute Ton 5ualit.t;I Er bedient die Aerfasserin mit jener freundlichen 
–rt, die gute Cutler immer all jenen entgegenbringen, die sie für gut genug 
halten, Ton ihnen bedient zu werdenI Den pferdegesichtigen Verrn, den er 
gerade bedient, den behandelt er dagegen steif und kaltI

Cill, der Enkel des xhauÜeurs, hil: heute –bend im BerTice ausI Cill ist das 
Produkt einer ’Üentlichen Bchule und Bekundarschule in der CronQ, und 
er arbeitet nachts, um sich selbst durch das City College zu bringen, wo er 
Öngenieurwissenscha:en studiertI Er ist ein »Proletarier;, obwohl man nie 
darauf k.me, wenn man ihn ohne diesen weissen öittel s.heI Er spielt fanZ
tastisch Uennis S er war Uennislehrer in Cadeorten S, schwimmt herTorraZ
gend, bekommt in seinen öursen nur Cestnoten und denkt, dass –meriZ
ka in (rdnung ist und bloss keiner sagen soll, dass es das nicht istI Er war 
für eine kurze Phase beim Hugendkongress der öommunisten, aber das war 
so schnell Torbei wie die MasernI Er wurde nicht zum Dienst eingezogen, 
weil seine –ugen nicht gut genug sind, aber er will vlugzeuge entwerfen. 
Er denkt, dass Oindbergh »nur ein weiterer aufgeplusterter Pilot mit einer 
reichen vrau ist; und dass Oindbergh »andauernd –merika schlechtredet, 
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als ob wir Vitler nicht einfach wegpusten k’nnten, wenn wir wollten;I –n 
dieser Btelle schnaubt CillI

Verr GI wiederum ist ein sehr intellektueller junger Mann, er war ein 
WunderkindI Er besch.:igt sich seit seinem zehnten Oebensjahr mit grosZ
sen Ödeen und hat einen dieser ö’pfe, die alles auf schillernde Weise erZ
l.utern k’nnenI Öch kenne ihn seit zehn HahrenI Ön dieser Jeit war ich JeuZ
gin daTon, wie er mit Cegeisterung MarQ erkl.rte, genauso wie die BoZ
cialZxreditZUheorie, die Uechnokratie, die keynesianische Fkonomie, den 
chestertonschen Distributismus und alles andere, was man sich Torstellen 
kannI Verr GI wird nie ein Nazi sein, denn er wird nie irgendetwas seinI Bein 
Gehirn arbeitet T’llig losgel’st Tom Rest seines ö’rpersI Verr GI wird aber 
sicherlich in der Oage sein, den Nationalsozialismus Tollst.ndig zu erkl.ren 
und ihn zu rechtfertigen, falls er hier jemals au:auchen sollteI –ber VerrZ
 GI ist immer ein »–bweichler;I –ls er mit dem öommunismus spielte, war 
er ein UrotzkistK als er Ton öeynes sprach, wollte er damit Aerbesserungen 
TorschlagenK xhestertons wirtscha:liche Ödeen waren in (rdnung, aber für 
seinen Geschmack zu sehr an die katholische Philosophie gebundenI

Wir k’nnen also sicher sein, dass Verr GI ein Nazi »mit ein paar Einschr.nZ
kungen; w.reI -nd dass er ganz sicher unter denen w.re, die wegges.ubert 
würdenI

Verr VI ist Vistoriker und CiografI Er ist –merikaner niederl.ndischer –bZ
stammung, geboren und aufgewachsen im Mittleren WestenI Er war sein 
Oeben lang in –merika TerliebtI Er kann ganze öapitel Ton Uhoreau und 
C.nde amerikanischer Poesie rezitieren, Ton Emerson bis BteTe Cen0tI Er 
kennt HeÜersons Criefe, Vamiltons Pamphlete, Oincolns RedenI Er ist ein 
Bammler Ton frühen amerikanischen M’beln, lebt in Neuengland, betreibt 
eine varm als Vobby, ohne Tiel Geld zu Terlieren, und Terabscheut Partys 
wie diese hierI Er hat einen derben m.nnlichen Vumor, ist unkonTentionell 
und hat wegen einer OiebesaÜ.re eine xollegeZProfessur TerlorenI Danach 
heiratete er die Dame und lebt seitdem glücklich und zufrieden als Oohn 
für seine BündeI

Verr VI hat nie auch nur einen –ugenblick an seinem authentischen –meZ
rikanismus gezweifeltI Das hier ist sein Oand, und er kennt es Ton –cadia bis 
JenithI Beine Aorfahren k.mp:en im -nabh.ngigkeitskrieg und in allen 
öriegen seitherI Er ist sicherlich ein Öntellektueller, aber ein Öntellektueller, 
der ein wenig nach öuhstall und feuchtem Uweed riechtI Er ist der gutmüZ
tigste und genialste Mann der Welt, aber sollte irgendjemand irgendwann 
Tersuchen, dieses Oand in einen –bklatsch Ton Vitlers, Mussolinis oder P0Z
tains Oand zu Terwandeln, dann wird Verr VI zur WaÜe greifen und k.mpZ
fenI (bwohl Verr VILs Oiberalismus es ihm nicht erlaubt, es auszusprechen, 
ist es seine geheime berzeugung, dass niemand, dessen Aorfahren nicht 
schon Tor dem Cürgerkrieg in diesem Oand waren, –merika wirklich TerZ
steht S oder im Bhowdown gegen den Nationalsozialismus oder irgendeiZ
nen anderen ausl.ndischen Ösmus wirklich für –merika k.mpfen würdeI

–ber Verr VI liegt falschI Es gibt eine andere Person im Raum, die Bchulter 
an Bchulter mit Verrn VI für dieses Oand k.mpfen würde, und er ist nicht 
einmal amerikanischer BtaatsbürgerI Er ist ein junger deutscher Emigrant, 
den ich an die Party mitgebracht habeI Die Oeute im Raum schauen ihn eher 
schief an, weil er so germanisch ist, so sehr blond, so sehr blau.ugig, so 
gebr.unt, dass man irgendwie erwartet, dass er kurze Vosen tr.gtI Er sieht 
aus wie das Önbild eines NazisI Bein Englisch ist fehlerha: S er hat erst Tor 
fünf Hahren angefangen, es zu lernenI Er stammt aus einer alten ostpreusZ
sischen vamilieK er war Mitglied der NachkriegsZHugendbewegung und daZ
nach des republikanischen ReichsbannerZAerbandsI –lle seine deutschen 
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vreunde wurden ausnahmslos NazisI Er wanderte mittellos in die Bchweiz, 
studierte dort neutestamentarisches Griechisch, besuchte Aorlesungen des 
grossen protestantischen Uheologen öarl CarthK kam mithilfe eines ameriZ
kanischen vreundes, den er an der -niTersit.t kennengelernt hatte, nach 
–merikaK bekam eine Btelle als Oehrer für die ölassiker in einer schicken 
PriTatschule, kündigte und arbeitet jetzt in einer vlugzeugfabrikI 

Er arbeitet in der Nachtschicht, um vlugzeuge zu bauen, die er nach GrossZ
britannien schicken kann, um Deutschland zu besiegenI Er hat C.nde 
der amerikanischen Geschichte Terschlungen, kennt Whitman auswendig, 
fragt sich, warum so wenige –merikaner jemals wirklich die »vederalist PaZ
pers; gelesen haben, glaubt an die Aereinigten Btaaten Ton Europa, die -niZ
on der englischsprachigen Welt und die kommende demokratische ReToZ
lution auf der ganzen ErdeI Er glaubt, dass –merika das Oand der kreatiTen 
ETolution ist, sobald es seine bürgerliche Belbstgef.lligkeit, seine bürokraZ
tisierte Öndustrie, seine sich tentakelartig ausbreitende Regierung abschütZ
telt und sich innerlich frei machtI

Die Menschen in diesem Raum denken, er sei kein –merikanerI –ber er ist 
amerikanischer als die meisten Ton ihnenI Er hat –merika entdeckt, und 
sein Geist ist der Geist der PioniereI Er ist wütend auf –merika, weil es seine 
öra: und Bch’nheit und Macht nicht erkenntI Er spricht Ton den –rbeitern 
in der vabrik, in der er besch.:igt istI Dort begann er zu arbeiten, »um das 
wahre –merika zu Terstehen;I Er éndet diese M.nner wunderbarI »Warum 
kommt ihr amerikanischen Öntellektuellen nie zu ihnen, redet mit ihnen?;

Öch grinse Terbittert Tor mich hin und denke, wenn wir jemals in den örieg 
mit den Nazis geraten, würde er wahrscheinlich interniert werdenI -nd 
Verr CI, Verr GI und vrau EI würden auf solchen Partys wie dieser weiterhin 
Def.tismus Terbreiten  laä »Natürlich mag ich Vitler nicht, aber  ;

Verr HI da drüben ist ein HudeI Verr HI ist ein sehr wichtiger MannI Er ist 
unermesslich reich S er hat ein Aerm’gen gemacht mit Aorstandsposten 
in Terschiedenen virmen, mit einer fabelha:en Ehe, mit einem Vang zur 
Bpekulation, seinem V.ndchen für Geld und seiner Oiebe zur MachtI Er ist 
intelligent und arrogantI Er Terkehrt nur selten mit anderen HudenI Er TerZ
bittet sich jede Erw.hnung der »Hudenfrage;I Verr HI glaubt, dass man VitZ
ler »nicht anhand seines –ntisemitismus beurteilen sollte;I Er meint, dass 
»die Huden in allen politischen vragen zurückhaltend sein sollten;I Er h.lt 
RooseTelt für einen »veind der -nternehmer;I Er meintä »Es war ein schweZ
rer Bchlag für die Huden, dass vrankfurter an den (bersten Gerichtshof beZ
rufen wurdeI;

Der énstere Verr xI S der echte Nazi im Raum S Terwickelt ihn in ein 
schmeichelndes, aufmerksames Gespr.chI Verr HI stimmt Verrn xI Toll und 
ganz zuI Verr HI ist deénitiT Ton Verrn xI angetanI Er fragt ausdrücklich 
nach dessen Namen S die beiden sind sich noch nie begegnetI »Ein sehr 
intelligenter MannI;

Verr öI betrachtet die Bzene mit traurigem Vumor in seinen ausdrucksZ
starken –ugenI Verr öI ist auch ein HudeI Verr öI ist ein Hude aus dem BüZ
denI Er spricht mit südstaatlerischem EinschlagI Er ist ein unnachahmliZ
cher Geschichtenerz.hlerI Aor zehn Hahren besass er ein sehr erfolgreiches 
Gesch.:, das er Ton Grund auf aufgebaut hatteI Er hat es zu einem stattliZ
chen Preis Terkau: S und geniesst jetzt ein Einkommen Ton etwa  DolZ
lar pro WocheI Mit Tierzig begann er, –rtikel über seltsame und abgelegene 
(rte in –merika zu schreibenI –ls Hunggeselle und trauriger Mann, der alle 
zum Oachen bringt, ist er st.ndig auf Reisen, kennt –merika aus tausend 
Terschiedenen Winkeln und liebt das Oand auf eine ruhige, tiefe, unaufZ
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dringliche WeiseI Er ist ein enger vreund Ton Verrn VI, dem CiografenI Wie 
bei Verrn VI lebten seine Aorfahren schon lange Tor dem Cürgerkrieg in 
diesem OandI Er fühlt sich zu dem jungen Deutschen hingezogenI ÖrgendZ
wann kommen sie im Balon zusammenä der Gentleman aus Neuengland, 
der Öntellektuelle aus dem Mittleren Westen, die glückliche Bchauspielerin, 
welche die G’tter lieben, der junge Deutsche und der ruhige, traurige Hude 
aus dem BüdenI 

Es macht Bpass S eine makabre –rt Ton Bpass S, dieses Gesellscha:sspiel 
»Wer wird Nazi?;I -nd es Tereinfacht die Dinge S die NaziZvrage im VinZ
blick auf bestimmte Pers’nlichkeiten zu stellenI

Gütige, gute, glückliche, zuTorkommende, in sich ruhende Menschen werZ
den niemals zu NazisI Der san:e Philosoph oder Cill Tom City College, dem 
die Demokratie die xhance gab, vlugzeuge zu entwerfen S aus ihnen wird 
man niemals Nazis machenI –ber der frustrierte und gedemütigte ÖntellekZ
tuelle, der reiche und nerT’se Bpekulant, der Terzogene Bohn, der öerl, der 
erfolgreich war, weil er den Erfolg roch S sie alle würden in einer örise zum 
NaziI

Glauben Bie mir, nette Oeute werden nicht zu NazisI Öhre Rasse, Vautfarbe, 
ihr Glaube oder ihre soziale Btellung sind nicht entscheidendI Es ist etwas 
in ihnen drinI

Diejenigen, die nichts in sich haben, was ihnen sagt, was sie m’gen und was 
nicht S ob es sich um Jucht oder Glück oder Weisheit oder einen öodeQ 
handelt, wie altmodisch oder modern auch immer S, die werden zu NazisI 

Es ist ein amüsantes BpielI Aersuchen Bie es auf der n.chsten grossen Party, 
zu der Bie gehenI
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